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2 Besinnung

Herr, dir sei Lob und Ehre für solche Gaben dein!
Die Blüt zur Frucht vermehre, lass sie ersprießlich sein.
Es steht in deinen Händen, dein Macht und Güt ist groß;
Drum wollst du von uns wenden Mehltau, Frost, Reif und Schloß*.

*Hagel
Vor über 400 Jahren wurden diese Liedzeilen, die auch in unserem 
Gesangbuch zu finden sind, geschrieben.
In einer Zeit, in der alles machbar zu sein scheint, wir vermeintlich al-
les im Griff haben, muten diese Verse fremd und nicht zeitgemäß an. 
Wachsen und Gedeihen unserer Nahrungsmittel oder ihrer Zutaten 
ist für uns oft fern, denn in den Gemüseabteilungen der Supermärkte 
brauchen wir nur zuzugreifen, beim Brot haben wir die Auswahl zwi-
schen den unterschiedlichsten Varianten. 
Doch Ereignisse wie der Hagelsturm Ende Juli bringen diese Selbst-
verständlichkeit ins Wanken und die 400 Jahre alten Verse bekom-
men ein neues Gewicht, die Bitte der Menschen wird uns plötzlich 
ganz verständlich. 
Aber angesichts der zerstörten Getreidefelder, der Obstbäume, die 
kein Obst mehr tragen, wird auch manche Frage aufgeworfen. Als 
Ernte kann teilweise nur ein kleiner Teil heimgebracht werden. 
Herr, dir sei Lob und Ehre für solche Geben dein!
Klingt das dann nicht wie Hohn oder bringen diese Zeilen uns nicht 
auch zum Nachdenken über das Woher und den Weg unserer Le-
bensmittel?
Als ich dieser Tage unterwegs war, entdeckte ich Blüten an einem 
Apfelbaum – Anfang September! Aus ihnen werden keine Früchte 
mehr hervorgehen, die Blüten zeugen von den Verletzungen, auf die 
der Baum reagiert, aber Blüten erinnern auch an wieder aufblühende 
Hoffnung, die mich an das Versprechen Gottes an Noah erinnert: 
Solange die Erde steht, soll nicht aufhören Saat und Ernte, Frost und 
Hitze, Sommer und Winter, Tag und Nacht. Gott sei Dank!	

							       Ingrid Schaar



3Unsere neue Pfarrerin Frau Lück

„Wenn es mir wo gefällt, dann komm 
ich wieder ...“ 
Das sage ich gern – und oft genug 
bestätigt es sich auch. So auch jetzt 
wieder. 

Nachdem ich meine Vikariatszeit 
in Metzingen verbracht habe und 
dort eng mit meinem Eninger 
Kollegen Markus Krimmer 
zusammengearbeitet habe, komme 
ich doch tatsächlich zurück an den 
Fuß der Schwäbischen Alb.

Mein Name ist Regina Lück. Eningen unter Achalm wird meine erste 
ständige Pfarrstelle sein. Hierher komme ich mit einem Rucksack voll 
der verschiedensten (Berufs)Erfahrungen aus meinem erst kurzen, 
aber doch bewegten Lauf:

Nach dem Vikariat war ich als Klinikseelsorgerin an der 
Universitätsklinik Ulm. Dort habe ich jeden Tag aufs Neue erfahren, 
wie wertvoll das Leben ist. 
Mein nächster Wegpunkt war die Evangelische Militärseelsorge. 
Die Arbeit mit den Soldaten, deren Aufgabe es ist, zu schützen, zu 
helfen und zu vermitteln, hat mich sensibilisiert für die politische 
Verantwortung des Menschen und seinen Umgang mit der Welt und 
den Menschen in ihr. 
Meine bisher letzte Stätte war der (Nord)Schwarzwald. Im Dekanat 
Calw war ich mit drei eigenständigen Kirchengemeinden unterwegs, 
die zu einer Pfarrgemeinde zusammengeschlossen wurden. 

Am eigenen Leib habe ich erfahren: „Des Menschen Herz erdenkt 
sich seinen Weg; aber der Herr allein lenkt seinen Schritt.“ 



4 Unsere neue Pfarrerin Frau Lück

Unterschiedliche Wege, verschiedene Haltemarken – aber immer ein 
gutes Ziel. In diesem Sinne vertraue ich den Wegen Gottes, die mich 
jetzt zu Ihnen nach Eningen unter Achalm führen. 

Bald ziehe ich in der Hölderlinstraße ein. Auch mein neugieriger roter 
Kater wartet nur darauf, sein neues Zuhause ausgiebig zu erkunden. 
Ich bin gespannt auf eine lebendige Gemeinde, ich freue mich auf 
viele persönliche Begegnungen, ich freue mich auf Sie!

Befiehl dem Herrn deine Wege und hoffe auf ihn, er wird´s 
wohlmachen – unter diesem hoffnungsfrohen Wort mache ich mich 
nun beschwingt und heiter auf den Weg – zu Ihnen und mit Ihnen! 

Regina Lück

Frau Lück wird am 1. Dezember 2013 in Eningen ihren Dienst antreten.

Die Investitur findet am dritten Advent, 15. Dezember, um 10 Uhr in der 

Andreaskirche statt.
Wir laden ganz herzlich zu diesem Festgottesdienst mit anschließen-

dem Ständerling im Andreasgemeindehaus ein.
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Am 1. Dezember 2013, also am 1. Advent, sind Kirchenwahlen 
in unserer württembergischen Landeskirche. Fast zwei Millionen 
evangelische Kirchenmitglieder sind aufgerufen, ihre Stimme für neue 
Kirchengemeinderäte und für eine neue Landessynode abzugeben. 
Der Kirchengemeinderat und Pfarrer / Pfarrerin leiten gemeinsam 
die Gemeinde. Zusammen treffen sie alle wichtigen finanziellen, 
strukturellen, personellen und inhaltlichen Entscheidungen. Die 
arbeitsteilig und partnerschaftlich ausgeübte Gemeindeleitung ist eine 
spannende Aufgabe. Sie fordert aber auch Kraft und Zeit. 

In unserer Kirchengemeinde sind neun Kirchengemeinderats-
mitglieder zu wählen. Vom bisherigen Kirchengemeinderat werden 
maximal sieben wieder zur Wahl antreten. Für ein Gelingen der Wahl 
sind weitere gute Wahlvorschläge entscheidend. Die Wahlvorschläge 
zum Kirchengemeinderat können bis Freitag, 25. Oktober, 18 Uhr 
beim geschäftsführenden Pfarramt, Schwanenstraße 9, schriftlich 
eingereicht werden. Ein Vordruck ist beim Pfarramt erhältlich.

Voraussetzungen für eine Kandidatur sind: 
•	 Mitgliedschaft in der evangelischen Landeskirche
•	 Am Wahltag ein Alter von mindestens 18 Jahren
•	 Interesse an und Verbundenheit mit Ihrer Kirchengemeinde.

Weitere Informationen finden Sie unter www.kirchenwahl.de.
Kirchengemeinderäte legen das folgende Gelübde ab: „Im Aufsehen 
auf Jesus Christus, den alleinigen Herrn der Kirche, bin ich bereit, 
mein Amt als Kirchengemeinderat zu führen und dabei mitzuhelfen, 
dass das Evangelium von Jesus Christus, wie es in der Heiligen 
Schrift gegeben und in den Bekenntnissen der Reformation bezeugt 
ist, aller Welt verkündigt wird. Ich will in meinem Teil dafür Sorge 
tragen, dass die Kirche in Verkündigung, Lehre und Leben auf den 
Grund  des Evangeliums gebaut wird und will darauf Acht haben, 
dass falscher Lehre, der Unordnung und dem Ärgernis in der Kirche 
gewehrt wird. Ich will meinen Dienst im Gehorsam gegen Jesus 
Christus nach der Ordnung unserer Landeskirche tun.“

Kirchenwahl am 1. Advent



6 14-Jährige dürfen wählen ‒

Bei der Kirchenwahl am 1. Advent dürfen erstmals Gemeindeglie-
der schon ab 14 Jahren wählen. Bisher war das erst ab 16 Jahren 
möglich. Das passive Wahlrecht bleibt weiterhin bei 18 Jahren. Auch 
in den beiden Nachbarkirchen Baden und Bayern dürfen bereits 
14-Jährige wählen.

Junge Menschen sollen in der Kirche vorkommen, mitreden und des-
halb auch wählen. Der Esslinger Bezirksjugendpfarrer Hansjörg Kopp 
appelliert an Kirchengemeinden, sich über jugendgemäße Kommu-
nikationswege an Jungwähler zu wenden. „Facebook statt Flyer, ein 
informativer Videoclip statt einer Wahlversammlung“, rät er.

Die Themen, die junge Menschen beschäftigten und zu ihrem Le-
ben Bezug haben, müssten stärker aufgegriffen werden, sagt Kopp. 
Dazu zählt er religiöses Erleben, Einsatz für das Gemeinwohl und 
die Frage, wie Jugendliche selbst von ihrem Einsatz profitieren. Kopp 
erwartet mehr Engagement in den Gemeinden für ihre Jugendlichen: 
„Wenn wir sie nicht jetzt begeistern, können wir nicht erwarten, dass 
sie sich später für die Kirche engagieren.“  



7‒ Signal für die Wertschätzung

Die Senkung des Wahlalters von 16 auf 14 Jahre sei ein Signal für 
die Wertschätzung junger Menschen, betonte Kopp. Jungen Men-
schen ab 14 Jahren werde das Patenamt zugetraut. Dann sollten sie 
auch an demokratischen Prozessen teilhaben können.

In unserer Kirchengemeinde in Eningen gibt es rund 300 Gemeinde-
glieder, die zwischen 14 und 18 Jahren alt sind. Wir freuen uns, wenn 
sie – aber auch alle anderen Wahlberechtigten – am 1. Dezember 
ihre Stimme abgeben. 

„Ich finde es sehr gut, dass bei der Kirchenwahl 
2013 auch Jugendliche ab 14 Jahren wählen 
dürfen. Somit haben wir als Jugend auch ein 
gewisses Recht an Mitsprache und können durch 
unsere Stimme mitentscheiden, wer unsere Kir-
che führt und wer für uns entscheidet. 
Das finde ich wichtig, damit nicht nur die Inter-
essen und Wünsche der Erwachsenen, sondern 
auch die der Jugendlichen vertreten sind und 
respektiert werden. Folglich ist dies auch der 
Grund, warum ich wählen gehen werde und 
warum ich hoffe, dass dies auch viele andere 
Jugendliche tun.“ 

„Ich finde es gut, dass ich als 14-Jähriger wählen 
darf, weil ich dann ein Teil von der Kirche bin und 
mit entscheiden darf, wer als Kirchengemein-
derat genommen wird. Durch ihn wird dann der 
Pfarrer oder die Pfarrerin gewählt. Dadurch fühle 
ich mich auch ernstgenommen in der Kirche.“

Tabea Bader, 
16 Jahre

Patrick Ruf, 14 Jahre
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10 Wahl zur Landessynode

Bei der Kirchenwahl am 1. Dezember werden nicht nur die örtlichen 
Kirchengemeinderätinnen und –räte gewählt. Ebenfalls für sechs 
Jahre werden in Württemberg neunzig Mitglieder der Landessynode 
gewählt. Die Landessynode ist die gesetzgebende Versammlung der 
Landeskirche. Ihre Aufgaben ähneln denen von politischen Parlamen-
ten.

Was beschäftigt eine Landessynode? 2013 ging es unter anderem 
darum, das Berufsbild des Diakons bzw. der Diakonin weiter zu 
entwickeln. Kontrovers diskutiert wurde natürlich auch die EKD-Ori-
entierungshilfe zu Ehe und Familie. Entschieden wurde, dass – unter 
bestimmten Auflagen – auch Ehrenamtliche das Abendmahl (zum 
Beispiel in Hauskreisen) austeilen können. Abgelehnt wurde dagegen, 
die Möglichkeit der „Taufe durch Untertauchen“ in die Taufagende 
aufzunehmen. 

Inklusion war ebenfalls ein Thema. „Das Gemeindeleben muss so 
gestaltet werden, dass auch Menschen mit Behinderung daran teilha-
ben können“, hieß es. Dauerbrenner ist der sogenannte Pfarrplan, der 
regelt, wie viele Pfarrer einer Gemeinde zustehen. Nicht zuletzt wird 
jetzt schon das Reformationsjubiläum 2017 in den Blick genommen. 
Die Synode hat mitzuentscheiden, wie dieses Jubiläum in Württem-
berg gefeiert wird.   

Im Wahlkreis Reutlingen sind ein Theologe beziehungsweise eine 
Theologin und zwei so genannte Laienkandidaten zu wählen. Würt-
temberg ist in Deutschland übrigens die einzige Landeskirche, in der 
die Landessynodalen direkt von den Gemeindegliedern gewählt wer-
den. Nutzen Sie diese Chance!

Johannes Eißler 



11Anteil am Leben haben – 
Abendmahl als Feier

Kennen Sie das? Sie kommen sonntags in die Kirche und entdecken 
Brot und Wein auf dem Altar. Insgeheim zieht man das Genick ein und 
nimmt mit einem undeutlichen, aber eher unguten Gefühl Platz in der 
Bankreihe. In irgendwelchen Tiefenschichten in uns sperrt sich etwas. 

In der Kirchenordnung von 1536 heißt es, dass am Samstag vor dem 
Abendmahlsgottesdienst eine Vorbereitungspredigt und Beichtver-
sammlung stattzufinden hat. Die Abendmahlsgäste mussten sich 
persönlich anmelden, außerdem wurden sie mit der Höhe ihres Opfers 
in eine Liste eingetragen. Sonntags dann begann die Feier mit Abend-
mahlsvermahnung, Beichte und Lossprechung. 

Das Ganze roch sehr nach Obrigkeit, Behörde, Aufsicht. Die Worte 
„schmecket und sehet, wie freundlich der Herr ist“, passten eigentlich 
nicht. 

Wir haben in Eningen eine schöne Form, das Abendmahl im Kreis um 
den Altar einzunehmen. In unserer gängigen „Oberdeutschen Form“ 
heißt es in der Einleitung zum Abendmahl: „Jesus Christus lädt uns 
ein an seinen Tisch. In den Gaben von Brot und Wein ist er gegen-
wärtig. So haben wir teil an seinem Leben, das er am Kreuz für uns 
hingegeben hat. Wir empfangen Vergebung der Sünden, Frieden mit 
Gott und Gemeinschaft untereinander.“  

Dass es um „Vergebung der Sünden“ geht, das prägt sich interessan-
terweise zuerst ein. Wenn wir genauer hinhören, dann ist aber tat-
sächlich zuerst von der Einladung die Rede („Jesus Christus lädt uns 
ein …“). Dann von seiner Präsenz („In den Gaben von Brot und Wein 
ist er gegenwärtig“). Schließlich davon, dass wir Anteil an seinem Le-
ben haben. Wunderbare Formulierungen. 

So ist das Abendmahl für mich Stärkung, Wegzehrung für den Alltag. 
Nicht zuletzt ist es ein kleiner Vorgeschmack dessen, wie es einmal im 
Himmel sein wird. 

Johannes Eißler



12 Sommeraktion auf der Eifi

Seit über 20 Jahren beteiligt sich die Evangelische 
Kirchengemeinde mit Programmpunkten am Ferien-
programm des Ortsjugendring Eningens.
In diesem Jahr gingen die 4 – 9-Jährigen mit „Lilo 
Schaf an Bord“ und die 10 – 13-Jährigen waren auf 
Spuren von besonderen Städten. „Hoch, höher, am 
höchsten“ lautete da das Motto.
Etwa 30 Kinder und Teenies tummelten sich von 
10.30 Uhr bis 16 Uhr auf der Eifi – dem Ferien-
programmgelände des Ortsjugendrings bei dieser 
Sommeraktion.

Lilo Schaf erzählte von ihren 
Urahnen, die mit auf der Arche 
Noah waren. An jeder Station gab 
es einen weiteren Teil der Ge-
schichte, zu dem dann auch ent-
sprechende Aufgaben gehörten.
Am Ende stand der Hoffnungs-
bogen – ein Papiermobile in den 
Regenbogenfarben.

Die Gruppe der Teenies brauchte an diesem Tag u.a. eine ruhige 
Hand, wenn es galt, eine lange Dominoreihe aufzustellen, die erst 
einstürzen durfte, wenn alle Steine standen. Etwas Geduld brauchte 
es beim Bau von kleinen Häusern aus Keksen.

Da bei den Sommeraktionen der Kirchen-
gemeinde das gemeinsame Essen dazu 
gehört, musste auch für das leibliche Wohl 
gesorgt werden und dabei halfen die ver-
schiedenen Teams ebenfalls mit.



13Herbstaktion im Johanneshaus

Eine ganz wichtige Unterstüt-
zung an diesem Sommertag 
war für das Mitarbeiterteam die 
Mithilfe von Konfirmandinnen 
und Konfirmanden, die so auch 
einen Einblick in die Vielfalt 
unseres Gemeindelebens be-
kamen.

Vielen Dank von dieser Stelle 
aus.

Einladung zum besonderen 
Mittag im Johanneshaus
Im Oktober sind wieder alle 
jüngeren und älteren Kinder im 
Alter zwischen 5 und 12 Jahren 
ins Johanneshaus eingeladen. 
Am Samstag, 12. Oktober gibt 
es dort wieder abenteuerliche 
Geschichten und Aktionen.
Beginn ist um 14.00 Uhr, der 
Schlusspunkt wird gegen 16.30 Uhr sein.
Einladungsbriefe, in denen ein wenig mehr über das diesjährige 
Thema verraten wird, werden rechtzeitig in den Briefkästen zu finden 
sein.

Kinder, Eltern, Großeltern, Freunde, die ganze 
Gemeinde sind am Sonntag, 13. Oktober dann 
um 10 Uhr in die Andreaskirche zum Familien-
gottesdienst mit Abendmahl eingeladen.
	
Ingrid Schaar



14 Aktuelles

Neuer Johannes-Kindergarten
Die bürgerliche Gemeinde hat einen neuen Kindergarten gebaut – am 
Platz des alten Johanneskindergartens.
Dieser wird am 27. und 28. September eingeweiht. Am Samstag, 28. 
September feiern wir einen ökumenischen Gottesdienst um 10.30 Uhr 
im Johannes-Kindergarten, Hölderlinstraße 22. Anschließend ist „Tag 
der offenen Tür“ bis um 14 Uhr. Herzliche Einladung an alle Eltern, Kin-
der und interessierte Gemeindeglieder. 

Gottesdienst für Kleinkinder
Am selben Tag – Samstag, 28. September um 15.30 Uhr laden wir zu 
einem Gottesdienst für Kleinkinder im Andreasgemeindehaus ein. Zu-
sammen mit den Glückskäfern feiert das Kleinkinder-Gottesdienst-Team 
einen Gottesdienst für 0-4-Jährige Kinder zum Thema Erntedank.

Annahme der Erntedank-Gaben
Bitte helfen Sie mit, unseren Erntedank-Altar zu schmücken. Ihre Ga-
ben nehmen wir gerne an am Samstag, 5. Oktober. 
Johanneshaus: 13-15 Uhr;
Andreaskirche: 16-18 Uhr am oberen linken Eingang der Andreaskirche 
(barrierefreier Eingang).
Den Erntedank-Gottesdienst feiern wir am Sonntag, 6. Oktober um 9 
Uhr im Johanneshaus und um 10 Uhr in der Andreaskirche.  
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„Der schwäbische Salomo“
Vortrag über Johann Friedrich Flattich. Der Herrenberger Journalist 
und Autor Hans-Dieter Frauer wird über das schwäbische Pfarrer-Ori-
ginal im Rahmen des Altenclubs am Dienstag, 8. Oktober, 14.30 Uhr 
referieren. Beginn mit Kaffeetrinken. 

„Ich war noch niemals in New York“
Der Titel des Udo-Jürgens-Liedes steht 
über dem „Mittendrin-Gottesdienst“ am 
Samstag, 26. Oktober, 17.30 Uhr im 
Johanneshaus. Die Predigt hält Pfarrer 
Eißler. Musik und neue Lieder: Frieder 
Christe und Team. Im Anschluss wird        
zum gemütlichen Ausklang mit Kartoffeln 
und Quark eingeladen. 

Pastor Lengerer predigt in der Andreaskirche
Im Rahmen des so genannten Kanzeltauschs predigt am Sonntag, 3. 
November Pastor Rolf Lengerer von der evangelisch-methodistischen 
Kirche in unserer Andreaskirche. Pfarrer Eißler wird in der katholischen 
Liebfrauenkirche predigen. Dekan Widmann von der katholischen Kir-
che ist in der evangelisch-methodistischen Versöhnungskirche zu Gast. 

Gospelkonzert
Der Chor „Gospeltrain“ aus Willmandingen gastiert am Samstag, 9. No-
vember, 19 Uhr in der Andreaskirche. Seit 20 Jahren begeistert dieser 
Chor bei Auftritten im ganzen Kreis Reutlingen und darüber hinaus. Im 
Rahmen des Konzerts am 9. November wird auch an 75 Jahre Reichs-
pogromnacht gedacht werden. 

Offener Abend mit Jassir Eric
Pastor Jassir Eric, der Leiter des Europäischen Instituts für Migration, 
Integration und Islamfragen in Korntal, spricht am 17. November um 
19.30 Uhr im Johanneshaus.
 



Veranstaltungen/Termine 2013 der Kirchengemeinde (Auswahl)
Sa. 	05.10.		  Annahme der Erntedankgaben in Johanneshaus und Andreaskirche
So.	 06.10.	 9+10 Uhr	 Erntedank-Gottesdienste in Johanneshaus und Andreaskirche
Sa.	 12.10.	 14 Uhr	 Kindernachmittag im Johanneshaus 5-13 Jahre
So.	 13.10.	 10 Uhr	 Familiengottesdienst mit Abendmahl, Team des Kindernachmittags
So.	 13.10.	 19:30 Uhr	 Offener Abend über Thailand, Johanneshaus
Sa.	 26.10.	 17:30 Uhr	 Mittendrin-Gottesdienst, Johanneshaus
Sa.	 09.11.	 19:30 Uhr	 Gospeltrain-Konzert
Fr.	 15.11.	 19 Uhr	 Jährliche Mitarbeiterzusammenkunft im Johanneshaus

	Abkürzungen:	  AK=Andreaskirche, JH=Johanneshaus, OA=Offener Abend
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